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Prinz Heinrich in Amerika. 


Bei dem Beſuche des Grabes Waſ⸗ 
hingtons in Mount Vernon entblößte 
Prinz Heinrich, als er ſich der Gruft näherte, 
das Haupt. Auf dem das Grab umgebenden 
Raſenplatz pflanzte der Prinz einen Lindenbaum 
Er empfing ſpäter im Wohnhauſe Wafhingtong 
eine Abordnung des Frauenvereins von Mount 
Vernon und kehrte über Alexandria zurück. 

Eine große Anzahl Photographen hatte 
ſich am Grabe Waſhingtons aufgeſtellt, um Auf⸗ 
nahmen von dem Beſuche des Prinzen Heinrich 
zu machen. Als der Prinz ſich dem Grabe 
näherte, trat er plötzlich auf die Photographen 
zu und erſuchte ſie, das Photographieren zu 
unterlaſſen. Die Rückkehr des Prinzen ge⸗ 
ſchah durch das hiſtoriſche Alexandria, das im 
Jahre 1814 von den Engländern unter Gordon 
auf ihrem Zuge gegen Waſhington geplündert 
und zerſtört worden war. Die Bewohner des 
kleinen Städtchens bereiteten dem Prinzen einen 
überaus warmen und herzlichen Empfang. Als 
der Prinz bemerkte, daß ſein Adjutant Kapitän⸗ 
leutnant Schmidtvon Schwind vielfach 
mit ihm verwechſelt wurde, obwohl der Kapitän⸗ 
leutnant die ihm dargebrachten Hurrahiufe völlig 
unbeachtet ließ, rief der Prinz den Chef des Ge⸗ 
heimdienſtes heran und befahl ihm ſcherzend: 
Mr. Wilkin, bitte, ſagen Sie Schmidt, er möge 
ſehr vorſichtig fein. in dem, was er jetzt thut. 
Er muß bedenken, daß ich die Reputation 


meldet, an einem privaten Diner der 
Familie Rooſevelt teil, bei dem außer 
dem hohen Gaſte und dem Präſidenten, nur noch 
ſeine Gemahlin und Tochter, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Holleben, Generaladjutant General 
von Pleſſen, ferner Fräulein Carew und Senator 
Lodge und Gemahlin zugegen waren. Der Donners ; 
tag galt wegen der Gedächtnisſeier für Mac 
Kinley als Trauertag, es wurden deshalb auf 
dem Diner keine Trinkſprüche ausgebracht. Das 
Diner ſollte Gelegenheit zu einem intimeren Ver⸗ 
kehr und Gedankenaustauſch zwiſchen dem 
Prinzen Heinrich und dem Präſidenten bieten, 
als dieſer bei der oſſiziellen Begegnung am 
Montag möglich war. f 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von paul Lindenberg. 

l (Nachdruck verboten.) 
Die Reife des Prinzen Heinrich. — Amerika und 
1 — Gute Früchte. — Theodor Rocholl's 
Ausſtellung. — die chineſiſchen Wirren in künſtleriſcher 
Darſtellung. Studien⸗Ausſtellung von Walter 
Moras. Wohlthätigteitsvorftelung im Leſſing⸗ 

Theater. — Eugen d' Alberts „Improviſator“. 
Ein freudiges Echo iſt es, welches über den 
Ozean aus Amerika zu uns tönt als lebhafter 
Widerhall der Begeiſterung „dort drüben“ für 
unſeren Prinzen Heinrich, ein Echo, das 
hier auf volles Verſtändnis ſtößt für die neuen 
ſreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern, welche der Prmzenbeſuch zur Folge 
haben dürfte. Denn wenn der Enthuſiasmus 


dieſer Tage längſt verrauſcht fein wird, wird die 


große Aufmerkſamkeit des deutſchen Kaiſers 
ren der mächtigen Republik jenſeits des 

eltmeeres ihre Bedeutung behalten und wird 
weit über die jetzigen Feſte hinaus gewürdigt 
werden. Nicht daß die Ergebniſſe uns großen 
wirtſchaftlichen Nutzen bringen werden, obgleich 
auch dieſes Moment mitſpricht, aber die neu 
geſponnenen Fäden werden die vielen gemein⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen noch feſter knüpſen und 
werden vor allem dem Deutſchtum in Amerika zu 
gute kommen. Wohnen doch in den Vereinigten 
Staaten gegenwärtig ca. drei Millionen in 
Deutſchland geborene Perſonen, während die 
Zahl aller aus deutſchen Familien ſtammenden 
Bewohner mit ſieben Millionen noch gering an⸗ 
geſetzt iſt, das macht den zehnten Teil der 
Geſamtbevölkerung aus. Nun weiß man, wie 
ſchnell gerade viele der nach Amerika aus⸗ 


gewanderten Deutſchen ihre Nationalität vergeſſen 
und ſich dem Yankeetum in die Arme werfen, da 
iſt es ſehr erſprießlich, wenn durch den allgemeinen 


entzündung jetzt auf dem Wege der Beſſerung 
befindet. 


Uhr zumBBeſuche der Marineakademie derVer⸗ 
einigten Staaten in Annapolis (Maryland) ein. 
Außer den Vertretern des Präſidenten Rooſevelt, 
welche ſtändig in Umgebung des Prinzen weilen, 
begleiteten ihn geſtern der Vorſitzende des Marine⸗ 
ausſchuſſes des Senates Hale und der des gleichen 
Ausſchuſſes im Repräſentantenhauſe Foß, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Pierce, die Admirale Bowles, En- 
dicott, Kenny, O' Neill und Bradford, Kom⸗ 
mandant Cowles, die Kapitäne Sigsbee und 
Lemly ſowie der Beſehlshaber des Marinekorps 
General Haywood. Der Prinz begab ſich mit 
ſeiner Begleitung ſogleich nach der Ankunft zum 
Gebäude der Marine⸗Akademie. 


Prinz Heinrich den Sonderzug nach Waſhington 
0 nahm die Polizei einen Mann feſt, der 


i der 
auf cht zu erhalten babe an 
1 5 n 8 chon ge⸗ 


Die Mittwoch Nacht ſchlief Prinz Heinrich 
auf der deutſchen Botſchaft. Es war das erſte 
Mal ſeit ſeiner Abreiſe von Deutſchland, daß er 
wieder in einem Hauſe ſchlief. Am Donners⸗ 
tag beſuchte der Prinz den jungen Sohn des 
Präſidenten Rooſevelt in ſeinem Kranken⸗ 
zimmer im Weißen Hauſe. Der Prinz plauderte 
mehrere Minuten freundlich und teilnahmsvoll 
mit dem Knaben, der ſich nach ſeiner Lungen⸗ 


Prinz Heinrich traf geſtern vormittag 10 ½ 


Aus New⸗York wird noch berichtet: Als 


zudringlich und widerſetzlich benahm. Als 
Prinz dies ſah, ſagte er: 
ren 


Gebetes, en arme. 

geſteckt wurde, macht mir Spaß.“ Der Feſt⸗ 
genommene entpuppte ſich ſpäter als ein harm⸗ 
loſer Ueberneugieriger; er wurde aber doch vom 
Polizeirichter zu 50 Dollars Geldbuße wegen 
Ungebührlichkeit verurteilt. 

Nach der Abreiſe des Prinzen Heinrich aus 
Newyoik iſt dem Publikum der Beſuch der Yacht 
„Hohenzollern“ mit Karten, die vom 
deutſchen Generalkonſul ausgeſtellt ſind, geſtattet. 
Der Andrang iſt ein gewaltiger, es ſind bereits 
5000 Karten ausgegeben, mehr als 1000 Be⸗ 
ſucher werden aber täglich nicht zugelaſſen. Auch 
für die Beſatzung der „Hohenzollern“ beginnen 
jetzt die Feſtlichkeiten. Die Offiziere ſowohl 
wie die Mannſchaften ſind jeden Abend von 
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Jubel und die aufrichtige Würdigung, welche 
unſer Prinz ſeitens der Vollblutamerikaner findet, 
jene Kinder unſerer Erde ihr deutſches Herz 
entdecken und fie ſich mit Stolz als Deutſche 
ſühlen. Dies allein iſt ſchon ein wichtiger 
Gewinn der Fahrt. Aber ſie wird auch noch 
genug andere willkommene Folgen haben, hat ſich 
doch dieſer Tage hier eine Vereinigung einfluß⸗ 
reicher Männer gebildet, deren Aufgabe es ſein 
wird, das gegenſeitige Verſtändnis der beiden 
Nationen nach Kräften zu ſördern, falſchen Dar⸗ 
ſtellungen auf Grund eigener Sachkenntnis entgegen: 
zutreten, auf die Erweiterung der Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
der nordamerikaniſchen Union hinzuwirken. 
Bravo! Der Verein hat ſich eine treffliche Auf⸗ 
gabe geſtellt, er wird hüben wie drüben zu thun 
finden, und das, um ein Berliner Schlagwort zu 
gebrauchen, „nicht zu knapp“. 

Das Fortſchreiten des deutſchen Einfluſſes 
im Auslande und die wachſende Verbreitung des 
deutſchen Handels erfüllt uns mit froher Genug⸗ 
thuung, und um dieſe Wichtigkeit des Heute zu 
verſtehen, braucht man die Blicke blos auf das 
Einſt zu lenken, da tritt dann klaffend der Unter⸗ 
ſchied zu Tage. Nicht nur der Kaufmann, der 
Techniker zieht jetzt unternehmungsluſtig in die 
Ferne, auch der Schriſtſteller, der Künſtler, und 
durch ſie erſt erfahren weite Kreiſe von dem 
Wollen und Wagen, dem Ringen und Gelingen 
deutſchen Fleißes und Strebens in fernſten Ecken 
des Erdballes. In den vielſeitigen Darſtellungen 
eines echten und rechten Künſtlers lernen wir jetzt 
den China⸗Feldzug kennen, weit beſſer, wie aus den 
eingehendſten Berichten. Es war eine ſehr glück⸗ 
liche Wahl geweſen, Theodor Rocholl dem 
deutſchen Hauptquartier in China zuzugeſellen 
mit der Aufgabe, die Beteiligung unſerer Truppen 
an der Niederwerfung der Wirren künſtleriſch 


verſchiedenen Vereinen eingeladen. Die geſamte 
Beſatzung der „Hohenzollern“ hat für die ganze 
Zeit ihres dortigen Aufenthaltes freie Fahrt auf 
der Straßenbahn in Newyork und Brooklyn. 


Dom Reichstage. 

154. Sitzung, 28. Februar. 
Am Tiſch des Bundesrats: Präſident des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts Schulz. 

Fortſetzung der zweiten Beratung des Reichshaus⸗ 
haltsetats, Etat für das Reichseiſenbahnamt. 

Abg. Pachnicke (freif. Bgg.) wünſcht eine Reform 
der Tarife. Die 45tägigen Rückfahrkarten find nur ein 
Teilſtück der nöligen Reform. Man müßte die Rückfahr⸗ 
karten fallen laſſen und den Preis der einfachen Fahr⸗ 
karten auf die Hälfte der Rückfahrkarten ermäßigen. 

Abg. Stolle (Soz.) rügt die Mängel in der 
Betriebsſicherung, welche noch immer zahlreiche Unfälle 
verſchulden. 

Präfident des Reichseiſenbahnamts Schulz erklärt, 
daß ſeit 20 Jahren die Zahl der Zuſammenſtöße und 
Entgleiſungen mehr und mehr zurückgegangen ſei. 

Abg. Franken (natl.) führt Klage über die nicht 
genügende Beſoldung der techniſchen Eiſenbahnbeamten. 
Abg. Dr. Müller Meiningen (freiſ. Vpt) tritt 
für einen billigeren Tarif ein. 

Abg. Beckh (freiſ. Vpt.) wünſcht ſtatt der einzelnen 
Vergünſtigungen eine allgemeine Herabſetzung des Tarifes, 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Lauenburg (Reichspartei) 
erklärt, es liege kein Bedürfnis vor, den Perſonentarif 
herabzuſetzen. 

Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird hierauf 
genehmigt. 

Bei der Beratung des Etats der Verwaltung der 
o Aha S geh u n here 
wünſchen übrig laſſe. 
Miniſters. 

Vizepräſident Büſing ruft den Redner wegen 
dieſer Aeußerung zur Ordnung. 

Miniſter v. Thielen ſpricht ſich für eine 
Vereinfachung des Perſonentarifes, am vicht für eine 
Herabſetzung desſelben aus. Es ſei ein Ide zu 
ſagen, daß ein verbilligter Perſonentarif eine Vermehrung 
der Frequenz und damit auch eine Vermehrung der 
Reineinnahmen bringe. Eine Gütertarifreform könne erſt 
dann eingeführt werden, wenn die Finanzverhältniſſe des 
Reichs und der Einzelſtaaten es zulaſſen. Schon mit 
den 45tägigen Rückfahrkarten ſei eine Einbuße verbunden 
geweſen. . 

Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt ſich das 
Haus auf morgen. Tagesordnung: Zuckerſteuer und 
Stempelabgaben. 

Schluß 5% Uhr. 
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ſeſtzuhalten. Daß er der rechte Mann dazu war, 
zeigt uns die ſoeben eröffnete Ausſtellung ſeiner 
Skizzen, Studien, Bildentwürfe — wohl hundert 
an der Zahl — im Schulteſchen Kunſt⸗ 
Salon. Das iſt packendes Leben, das iſt vollſte 
Wirklichkeit, das ſind künſtleriſche Thaten, die 
nur der voll würdigen kann, welcher aus eigener 
Erfahrung die Schwierigkeiten kennen gelernt hat, 
die ſich dem Künſtler im Reiche der Mitte, zumal 
während kriegeriſcher Zeiten, entgegentürmen. 
Friſch und flolt hat Rocholl überall zugegriffen, 
wo ſich irgendwie Feſſelndes und Maleriſches 
ſeinem ſicheren Auge dargeboten; oft ſind es nur 
ſchnelle Entwürfe, im Sattel, am Herdſeuer, in 
eiſiger Kälte und bei glühender Hitze, im Gefecht, 
in den unwirtlichen mongoliſchen Gebirgspäſſen, 
auf öder Steppe, im Gaſſengewühl Pekings, bei 
Erſtürmung chineſiſcher Ortſchaſten, bei Paraden 
und Streifzügen gemacht, aber ſtets fühlen wir 
uns angezogen durch Stimmung, Farbe und das 
Charakteriſtiſche der Geſtaltung. Und wie mannig⸗ 
faltig iſt das Können Rocholls: Landſchaſtliches 
— wie die farbenreichen Anſichten des Sommer⸗ 
palaſtes, der Großen Mauer, der Kaiſergräber 
bei Jiſchau, der Marmorbrücke am Lotusteiche ꝛc. 
— wechſelt mit militäriſchen Darſtellungen, mit 
Völkertypen, mit Genreſzenen, mit Porträts. In 
getreuem Abbilde treten uns die Führer der 
deutſchen wie fremden Truppenabteilungen ent- 
gegen, ſehen wir mit Wehmut den uns ſo jäh 
entriſſenen Grafen York und Herrn v. Schwarzhoff, 
erblicken wir mit Freude die ſoldatiſche Geſtalt 


des Grafen Walderſee, wie er die Parade in 


Shanghai abnimmt, wie er vor den Thoren 
Pekings das mit erbeuteten Fahnen von ſchwerem 
Zuge heimkehrende Bataillon von Förſter begrüßt, 
wie er ſich liebenswürdig im Kameradenkteiſe 
bewegt. Welche Strapazen unſere braven Truppen 
durchmachen mußten, können wir hier von neuem 


von Hammerſtein. 


Taer ai .) A. — 
Das ſei eine Herzloſigkeit des 


Abgeordnetenhaus. 


37. Sitzung, 28. Februar. 
Am Regierungstiſche: Frhr. von Rheinbaben, Frhr. 


Der Entwurf eines Gemeindeforſtgeſetzes für die 


Hohenzollernſchen Lande, ſowie der Geſetzentwurf betr. die 
Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der 


Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen 


Betrieben beſchäftigt find, und von gering bejoldeten 


Arbeitern werden ohne Debatte in dritter Leſung ce 


nehmigt. 


Der Geſetzentwurf betr. die Heranziehung zu den 


Kreisabgaben wird ebenfalls ohne Debatte auf Antag 
des Abg. v. Heydebrand (konſ.) en bloc angenommen, 
desgleichen nach unweſentlicher Debatte der Geſetzentwurf 
betr. die Provinzialdotationen. 


Hierauf wird die Beratung des Etats des Miniſteriums 
des Innern fortgeſetzt. 
Nächfte Sitzung morgen 11 Uhr. — Zweite Beratung 


des Geſetzenſwurfs betr. den Erwerb von Bergwerks- 
eigentum. 
Tagesordnung. 


Kleinere Etats. Fortſetzung der heutigen 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer beſtimmte, daß der Inſpekteur 


des Bildungsweſens der Marine, Vizeadmiral 
Arnim, als Vertreter des Kaiſers an der am 7. 
März durch den 
findenden Grundſteinlegung der „Marine academie“ 
in Dartmouth teilnimmt. 


König von England ſtatt⸗ 


Prinz⸗ Regent Luitpold von Bayern 


wird ſich Mitte Juni zur Feier des 50jährigen 
Beſtehens des Germaniſche 
Nürnberg begeb 


den deutſchen Kaiſer 


d hat 


Abel. 


BER Er a ir 
beendete die Etats 


MITFTCON des 
für Oſt⸗ und Südwe 


Die Zolltariftommiſſton hat am 
TFeag ihre ganze Sitzung ausgefüllt mit der 
Beratung uber zwei weitere von den 946 Tarif⸗ 
punkten des Zolltarifentwurfs. Sie hat ſich das 
Vergnügen gemacht, im Punkt 7 den Mais⸗ 
zoll, der nach dem Generaltarif gegenwärtig 
2 Mk. und nach dem Vertragstarif 1,60 Mk. 
beträgt, noch über den in der Zolltariſvorlage 
geplanten Zollſatz von 4 Mk. auf 5 Mk. zu 
erhöhen und der Zollerhöhung „für 


würdigen, die deutſche Disziplin, der deutſche 
Mannesmut, die deutſche Zähigkeit, ein vorge⸗ 
ſtecktes Ziel zu erreichen, gehörten dazu, um 
Leiſtungen zu vollbringen, wie ſie Rocholl uns 
von den Wintermärſchen auf den Todes pfaden 
des Kalgan⸗Gebirges ergreifend geſchildert hat. 
Daß der Maler nicht ſeines Berufes vergaß, auch 
wenn die Kugeln pfiffen, beweiſen ſeine auf 
Meldezetteln ausgeführten Skizzen blutiger Zu⸗ 
ſammenſtöße. Verſchiedene der Studien haben 
ſchon bildmäßige Form; mit Spannung ſieht 
man den fertigen Werken entgegen. Der Kaiſer 
hat eine ganze Zahl der Skizzen erworben; wäre 
die Leitung unſerer Nationalgalerie nicht zu ſehr 
auf modernſte franzöſiſche, engliſche, italienische 
„Kunſtwerke“ erpicht, ſo müßte ſie hier zugreifen, 
denn dieſe Rochollſche Sammlung hat neben 
ihrem künſtleriſchen Wert auch ihre geſchichtliche 
Bedeutung — aber das iſt unter den augenblick⸗ 
lichen Verhällniſſen eine zu kühne Hoffnung, als 
daß ſie in Erfüllung gehen könnte! 

Eine andere intereſſante Studienſammlung 
finden wir in dem in der Potsdamerſtraße ge⸗ 
legenen M. Rabeſchen Kunſtſalon, der (beſſeren) 
Filiale der Ausſtellungen des Vereins Berliner 
Künſtler; hier hat Walter Moras, als vor- 
nehmer Landſchafter längſt geſchätzt, die Früchte 
ſeiner letzten Studienfahrten vereinigt, über fünfzig 
an der Zahl, jedes Blatt ein farbiges Bild und 
Kunſtwerk. Was hier ſo anziehend wirkt, iſt 
neben der techniſchen Vollendung die tiefe Natur⸗ 
ſtimmung, das innige Erfaſſen des Zaubers der 
deutſchen Landſchaft, das völlige Verſenken in 
ſchwierige, dabei dankbare Motive. Wald und 
Feld, Berg und Haide, Binnenland und Küſte 
ſchildert Moras zu jeder Tages⸗ und Jahreszeit; 
was ſeine Meiſterſchaft ausmacht, iſt die Ver⸗ 
ſchmelzung der unbedingten Wahrheit mit dem 
leichten Schimmer ſeelenvoller poetiſcher Empfindung, 


Muſeums nach 


ſtaftila, 
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nachdem die geforderten 1550000 Mk. zur 


Beiterfühtung der Uſambarabahn abgelehnt 
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andere nicht beſonders genannte 
Getreidearten“ von 1 auf 1,50 Mk. 
entiprechend der Regierungsvorlage zugeſtimmt. 
Die Echöhung des Maiszolls noch über die von 
der Regierung geplante Verdoppelung hinaus 
wurde nur mit 14 gegen 13 Stimmen 
angenommen. Mit der Linken ſtimmten der 
Zentrumsabg. Müller⸗Fulda und der Antiſemit 
Gaebel; der Zentrumsabg. Heim fehlte. 


Der 200 Millionen- Fonds. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Denkſchrift 
über die Verwendungen des Fonds zur 
Förderung deutſcher Anſiedlungen 
in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen im Kalenderjahre 1901 zugegangen. 
Bekanntlich hat der Landtag im Widerſpruch 
mit den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde 
der Regierung völlig freie Hand gelaſſen, mit 
den Mitteln dieſes Fonds Güter anzukaufen, zu 
bewirtſchaften, zu parzellieren und gegen Renten 
wieder zu begeben. Es ift nun bezeichnend, daß 
gegenwärtig der Fonds mehr verwendet wird 
zum Ankauf von deut ſchen als von 
polniſchen Gütern. So ſind im Jahre 1901 
von der angekauften Fläche nur 28 pCt. bis 

dahin in polniſchen Händen geweſen, auch ſind 
im Jahre 1901 dem Fonds zum Ankauf an⸗ 
geboten nur 34 pCt. von polniſcher und 66 
pCt. von deutſcher Seite. Die deutſchen Guts⸗ 
beſitzer ſuchen mehr und mehr den Fonds zur 
Erlangung höherer Verkaufspreiſe auszunützen. 
Man ſucht den Ankauf deutſcher Güter damit zu 
begründen, daß andernfalls die Gefahr beſtehe, 
deutſchen Grundbeſitz in polniſche Hände über⸗ 
ehen zu ſehen. Der Fonds beſteht ſeit 1886. 
m ganzen find aus den Mitteln desſelben 
164 494 Hektar angekauft worden. Dies ſind 
im Verhältnis zur Geſamtfläche der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen nur 3,02 pCt. 
oder 5,80 pCt. von dem Großgrundbeſitz, der 
aus ſelbſtändigen Gutsbezirken beſteht. Plan⸗ 
mäßig ausgelegt hat man von den erworbenen 
Gütern bisher 104 846 Hektar für 6309 Stellen. 
Begeben worden ſind aber bis jetzt nur 
4788 Stellen mit zuſammen 76 662 Hektar. 
Von den begebenen Stellen haven 759 eine Größe 


von 0 bis 5 Hektar, 868 von 5 bis 10 Hektar, 
1034 von 10 bis 15 Hektar, 966 von 15 bis 


20 Hektar, 588 von 20 bis 25 Hektar, 544 von 
25 bis 50 Hektar, 101 von 50 bis 120 Hektar, 
17 von über 120 Hektar. 


— der 


darum nicht aus 


= bien enen e 
tels find ſie in die Städte übergeficbelt. Daß 
das polniſche Element in den Städten im en 
Aahrzebut ſich erheblich verſtärkt hat, wird all- 


„„ „ edit wirkt 
“ug veunvers dem 200 Millionen⸗Fonds ent⸗ 
gegen durch Unterſtützung von Polen bei d 
Ankaufe von Gütern, die bisher = barsche 
Händen waren. 

Unter 4695 Anſiedlern find 4439 evan⸗ 
geliſche und 256 katholiſche. Das Zentrum 
nimmt daraus Veranlaſſung, den Fonds zu be⸗ 
zeichnen als ein indirektes Mittel zur Zurück⸗ 
drängung des katholiſchen Elements in den 
betreffenden Provinzen. 1772 Anſiedler kamen 
aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
ſelbſt, 875 aus Oſtpreußen, Brandenburg, 
Pommern und Schleſien. Von den übrigen 


det Proninz Polen v 


deshalb üben dieſe Bilder ihren eigentümlichen 
Reiz aus. Es iſt der Geiſt der Landſchaft, der 
zu uns ſpricht, unter Verſchmähung aller ſalſchen 
Effekte und koloriſtiſchen Mätzchen. Selten wohl 
iſt die deutſche Winterlandſchaft wahrer gemalt 
worden, wie hier, ſelten die flimmetude Ojtfeeluft 
beim Blicke von Altefähr nach Stralſund. Ach, 
in all' der ſo häufigen modernen Haſcherei und 
Pfuſcherei berührt künſtleriſche Echtheit und Vor⸗ 
nehmheit ſo ungemein wohlthuend, es iſt wie 
ein erfriſchendes Bad, nach langer, ſtaubiger 
Wanderung! — 

Allmählig läßt auch die Geſellſchaftsſaiſon nach, 
die glänzende, fait frühlingsmäßige Sonne draußen 
nimmt mehr und mehr den Kampf mit dem 
elektriſchen Licht drinnen in den Salons und 
Ballſälen auf, und je länger die Tage werden, 
deſto länger werden die Zwiſchenräume der Feſte, 
deſtomehr ſucht man aber auch die Feſteslaune 
noch zu bannen und daneben den Wohlthätigkeus⸗ 
ſinn immer wieder zu beleben. Denn wir ſind 
noch nicht am Ende jener hundertfachen Ver ⸗ 
anſtaltungen, die im Zeichen des Vergnügens 
Gutes thun und unter Beihilfe luſtiger Tanz⸗ 
werfen Thränen trocknen. Frau Gräfin 
von Bülow, der Gemahlin des Reichskanzlers, 
war es gelungen, noch einmal das vornehme 
Berlin unter wohlthätiger Flagge (zum beſten 
evangeliſcher und katholiſcher Diakoniſſenſtifte) am 
Mittwoch abend im Leſſing⸗Theater zu 
vereinen; eine Vorſtellung der Hofgeſellſchaft fand 

vor der Hofgeſellſchaft ftatt, und bei den teuren 
0 Preiſen der Billetts und den gern geſpendeten 
f Goloſtücken an den Büffetts, hinter denen die 
. ſchönen Damen ihres Amtes walteten, muß der 


2597 hatte Heſſen⸗Naſſau das ſtärkſte Kontingent 
geſtellt mit 616 und Weſtfalen mit 213. 
hat auch 180 Arbeiterfamilien mit 800 Köpfen 
in beſonderen Mietshäuſern angeſiedelt. 


wieſen, daß ſich für den Fiskus die Ankaufspreiſe 
und Meliorationen in den ausbedungenen Renten 
nur mit 2,04 pt. vergüten. Allerdings betrugen 
die Renten 2,21; aber dabei ſind nicht in Abzug 
gebracht die Aufwendungen für öffentliche Zwecke. 


häuſer, Pfarrgehöfte und 134 Schulen und 418 


keiten der Mangel größerer leiſtungsfähiger Ge⸗ 


Die auf dieſe Weiſe 
ange delte Bevölkerung wird auf etwa 33000 
Seelen geſchätzt. Das wäre alſo kaum 1p Ct. 

Bevölkerung der beiden Pro⸗ 
en. Die ausgekauften polniſchen Beſitzer 


ke Aelüng 


Man 


An 6 Gütern wird im einzelnen nachge⸗ 


So hat man für die Anſiedler 43 Kirchen, Bet⸗ 


Gebäude für Gemeindezwecke errichten müſſen. 
Es tritt in dieſen Ziffern hervor, welche Schwierig⸗ 


meinden in den Oſtprovinzen jeder Anſiedlung ent⸗ 
gegenſtellt. 

Die Denkſchrift beweiſt, ſo ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, wie wenig der Fiskus geeignet 
iſt, eine Koloniſation mit Erfolg aufzunehmen, 
trotz großer Geldaufwendungen. Das iſt noch 
beſonders zu beachten gegenüber dem agra⸗ 
riſchen Antrage im Abgeordnetenhauſe, 
der Regierung einen neuen Fonds von 12 Mill. 
Mark zur Verfügung zu ſtellen, um, auch abge⸗ 
ſehen von den in Rede ſtehenden Provinzen, 
Güter anzukaufen und zu parzellieren. Wenn 
man die private Koloniſation erleichterte, an⸗ 
ſtatt derſelben Erſchwerniſſe aller Art zu bereiten, 
ſo würde raſcher und durchgreifender eine Ver⸗ 
beſſerung der ländlichen Verhältniſſe in Oſtelbien 
bewerkſtelligt werden können. 


Ausland. 


Orient. 

Ein Fall albaniſcher Blutrache 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel 
gemeldet: Die Ermordung des Albanierhäupt⸗ 
lings Mollah Seka in Ipek durch einen anderen 
Albanierhäuptling Adhem Salim wegen Blutrache 
führte zu einem blutigen Zuſammenſtoß der 
Freunde des Sohnes Mollah Sekas mit den 
Freunden des Mörders. Es ſollen gegen 200 
Tote und Verwundete auf beiden 


Kämpfenden. 


iſt bis jetzt nichts bekannt. 
ſind geſperrt. 


Der Krieg in Südafrita. 


„ 1. März. Bei dem Angriff 
der Buren auf den Convoi der 
Donopſchen Abteilung am 24. Februar 
wurden 16 englische Offiziere und 
451 Marit gefangen genommen. 

Offizier und 105 Mann wurden ſpäter 
wieder freigegeben. Die Zahl der engliſchen 
Toten wird auf mindeſtens 120 geſchätzt. 

In ſeinem Telegramm vom 24. Februar, 
welches wir in der Freitagsnummer brachten, hat 

Kitchener kein Sterbenswörtchen von den großen 

Verluſten erwähnt, die die Engländer erlitten 

haben. Er berichtete nur: „Die Eskorte beſtand 

aus dem 5. Bataillon Neomanry, drei Kompagnien 

Northumberland⸗Fuüſiueren und zwei Geſchützen 

Einzelheiten liegen noch nicht vor. 

Die Buren kamen offenbar aus erheblicher 


Ertrag ein ſehr ergiebiger geweſen fein. Auf der 
Haupt probe — dem Gala ⸗ Abend beizuwohnen 
verhinderte die Opernpremiére — zeigte ſich be⸗ 
reits, wie gut dreſe Dilettanten das Komödie⸗ 
ſpielen verſtehen; Graf Otto zu Kaſtell und 
Fräulein Fanny von Kurowsky, um blos zwei 
zu nennen, würden auf jeder großen Bühne ihren 
Platz behaupten. Nur hätte man etwas witzigere 
Stücke gewünſcht, wie die Einakter „Die Burg⸗ 
ruine“ und „Hohe Gäſte“, die doch gar zu 
geringe Anforderungen ſtellen an das Verſtändnis 
der Zuſchauer. Allerliebſt dagegen war die 
Pantomime „Frühlingszauber“, von über dreißig 
Herren und Damen im farbenfrohen Koſtümen 
und mit ſichtlichſter Hingebung dargeſtellt, die 
ſchmiegſame, dem Ohr ſich ſchnell einſchmeichelnde 
Muſik flammt vom Prinzen Joachim Albrecht von 
Preußen. 

Wenn doch Eugen d' Albert bei der 
Erſtaufführung ſeiner dreiaktigen Oper: „Der 
Improviſator“ im Kgl. Opernhauſe am 
Mittwoch ein folder Erfolg beſchieden geweſen 
wäre, wie dem fürſtlichen Komponiſten! Der erſte 
Aufzug mit Verve und ſehr gefälligen Einzel⸗ 
heiten verſprach Gutes, der zweite flaute ab, der 
Dritte mit feinen Längen und Schwächen ent⸗ 
täuſchte. Die Handlung, welche die Befreiung 
Paduas von den Venetianern durch den 
als Improviſator ſich einführenden Sohn des 
vertriebenen Herrſchers ſchildert, iſt weitſchweifig 
und verworten, die Muſik weiß ihr kein Leben, 
keine Farbe zu verleihen, und jo löſte tiefe Er⸗ 
müdung das anfängliche Intereſſe ab, es blieb 
leider bei einem Achtungserfolge des ſonſt ſo 
ſympathiſchen Komponiſten. 


IE 


Entfernung, 
genommen.“ — Da hat ja Lord Kitchener 
wieder einmal geflunkert, denn wenn der Verluſt 
der Engländer nach dem heutigen Telegramm an 
Gefangenen und Toten zuſammen nahezu 
600 Mann beträgt, da wird wohl von dem 
einen Bataillon und den 3 Kompagnien nicht 
mehr viel übrig geblieben ſein zur Verfolgung des 
Feindes, 
Engländer froh geweſen ſein, der Gefangenſchaft 
zu entgehen, und vor den ſiegreichen Buren die 
Flucht ergriffen haben. 


Seiten ſein, Adhem Saim liegt verwundet im 
Militärſpital Ipek. Der türkiſche General Schemſi 
Paſcha trennte mit mehreren Bataillonen die 
Die Ruhe iſt vorläufig wieder 
hergeſtellt. Von Ausſchreitungen gegen die Chriſten 
Handel und Verkehr 


Die Buren haben ſchon wieder, wie wir 
heute morgen bereits durch Extrablatt berichtet 


die Verfolgung iſt auf⸗ 


im Gegenteil wird der Reſt der 


Im engliſchen Unterhauſe teilte 


Chamberlain am Donnerstag mit, Lord Kitchener, 
der dabei auf eigene Autorität handele, habe 
bereits die Uebergabe einzelner geringerer 
Burenführer angenommen (?) unter der 
Maßgabe, daß ſie nicht, wie ſie es verwirkt hätten, 
in die Verbannung geſchickt werden ſollten. Die 
engliſche Regierung habe hiergegen keinen Wider⸗ 
ſpruch erhoben. 


In dem Telegramm Lord Kitcheners, 


welches geſtern im engliſchen Unterhauſe bekannt 
gegeben wurde, beſchreibt dieſer die zwei Tage 
währenden 
welche am 27. darin gipfelten, daß die Buren 
gegen die Blockhauslinie Harriſmith⸗Van Reenens⸗ 
Paß getrieben wurden. 
das ganze Gelände zwiſchen dem Wilge⸗Fluß 
und der Grenze von Natal beſetzt. Kitchener be⸗ 
richtet über den Verſuch der Buren, an einer 


engliſchen Operationen, 


Die Engländer hielten 


Stelle durchzubrechen, wo Neuſeeländer die Block⸗ 
hauslinie beſetzt hatten, und ſagt dann, Manie 
Botha, der Führer der Buren ſei dabei ge⸗ 
fallen und 35 Buren ſpäter tot gefunden worden. 
Zwei Durchbruchs⸗Verſuche kleinerer Burentrupps 
waren dagegen erfolgreich. Am letzten Tage 
wurden 450 Buren mit ihren Gewehren und 
Pferden gefangen genommen. Es liegen noch 
nicht die Berichte aller britiſchen Truppenteile 
vor, es ſind aber über 600 Buren entweder ge⸗ 
fallen oder gefangen genommen und 2000 Pferde, 
28 000 Rinder, 2000 Wagen, 60 000 Schafe 
und 600 Gewehre mit 50 000 Patronen erbeutet 
worden. Unter den Gefangenen befindet ſich auch 
Dewets Sohn, ein Sekretär, die Kommandanten 
Meyer und Truther und mehrere Feldkornets. 

Wie gemeldet wird, haben ſich den 
Buren im ganzen 11000 Kapkoloniſten 
angeſchloſſen, aus Aliwal⸗North allein 
2156. 


Provinzielles. 
Culm, 28. Februar. 


ia ein bed Su 
auf dem Terram zich 3 üg. 
wo vorher Culmer Jäger Felddienſt abgehalten 
hatten, mehrere Gewehrhülſen und verwahrte ſie 
auf dem Boden. Dieſer Tage holte er ſie in 
die Stube und fand unter ihnen eine Platz⸗ 
patrone, welche von S. leichtſinnigerweiſe mit 
dem Hammer bearbeitet wurde. Die Patrone 
explodierte, und ein großes Stück Blech fuhr der 
am Ofen ſitzenden Frau S. in den Arm. 
Frau S. befindet ſich in Culm im Kranken⸗ 
hauſe. 

Brieſen, 28. Februar. Ja der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde an 
Stelle des nach Berlin verziehenden Heren 
Bernſtein als Magiſtratsmilglied Herr Kaufmann 
Alexander gewählt. Die Stadtbahn Brieſen 
hatte einen Ueberſchuß von 10540 Mk. 

d. Argenau, 28. Februar. Geſtern abend hatte die 
Frau des Arbeiters Buczkowski vom Dominium 
Ludwigsruh einen Keſſel mit kochendem Waſſer auf den 
Fußboden geſtellt. In einem unbewachten Augenblicke 
näherte ſich ihr 2½ jähriges Söhnchen rückwärts gehend 
dem Keſſel und ſtürzte hinein. Das arme Kind hat 
ſich am Halſe und an der ganzen rechten Seite ſchrecklich 
verbrüht. — Ein mit Ziegeln beladenes Geſpann 
ſtürzte in einen ſehr tiefen Straßengraben, wobei der 
Wagenführer unter die Ziegel, den Wagen und die 
Pferde zu liegen kam. Nachdem man mit großer Mühe 
Pferde, Wagen und Ziegel herausbefördert hatte, zog 
man auch den Knecht heraus. Er hatte ſehr gefährliche 
Quetſchungen an den Beinen erlitten. — Seit 
einigen Tagen brandſchatzen ruſſiſche Händler Stadt und 
Umgegend, indem ſie größere Summen von Thalern 
gegen Gold einwechſeln, dabei aber Silberrubel⸗ 
ſtücke ftatt Thaler herausgeben. 

Bromberg, 23. Februar. Die heutige 
Generalverſammlung der Brom⸗ 
berger Schleppſchiffahrt ⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft beſchloß, vier Prozent Dividende 
für 1901 zu verteilen. In den Auſſichtsrat 
wurden anſtelle des Herrn Stadtrats Werckmeiſter 
Herr Georg Werckmeiſter und anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrats Dietz Herr Rentier Max 
Thieme in Bromberg einſtimmig gewählt. 


Lokales. 
Thorn, den 1. März 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


2. März 1788. S. Geßner, Idyllendichter 7. 
1810. Leo Papſt XIII. (Pecci), geb. 
1824. F. Smetana, Komponiſt, 
(Leitomiſchl). 
. Kaiſer Nikolaus von Rußland 7. 
x Aufhebung der Leibeigenſchaft inRußland, 
3. März 1193, Sultan Saladin . (Damaskus). 
1871. Wahlen zum 1. deutſchen Reichstag. 
1900. Purtſcheller, Alpiniſt 7. (Solothurn). 


geb. 


In der Familie des 
Buhnenmeiſters S. in Kollenken ereignete ſich in⸗ 
folge leichtſinnigen Umgehens mit einer 
laßpait: liches Unglück. Im 


— militäriſches. Leutnant Runge im 61. 
Juf.⸗Regt. iſt als halbinvalide mit Penſion aus⸗ 
geſchieden und zu den Offizieren der Landw.⸗Inf. 
1. Aufgebots übergetreten. — Der Oberprimaner 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt Eoers iſt beim 11. 
Fußart.⸗Regt. als Fähnrich eingeſtellt worden. 

— Hauptetat der provinzial⸗ Verwaltung. 
Der vom Provinzial⸗Ausſchuß als Vorlage für 
den Provinzial⸗Landtag feſtgeſtellte Hauptetat für 
das Wirtſchaftsjahr 1. April 190273 ſchließt in 


Einnahme wie Ausgabe auf 9 618 000 Mk. ab, 


gegen das Vorjahr 179 000 Mk. niedriger. Auf 
die laufenden Ausgaben des Hauptfonds (die 
allgemeine Provinzial - Verwaltung) entfallen 
3 909 435 Mk., 154 734 Mk. mehr als im Vor⸗ 
jahre, auf die einmaligen Ausgaben des Haupt⸗ 
fonds 1 100 000 Mk. 10 000 Mk. weniger als 
im Vorjahre; auf die Nebenfonds (Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe und Verſicherungs⸗ Einrichtungen) 
4608565 Mk. 323537 Mk. weniger als im 
Vorjahre. Von den einmaligen Ausgaben 
des Hauptſonds ſind beſtimmt 600 000 Mk. zur 
Prämienzahlung für neue Chauſſebauten an die 
Kreiſe und 500 000 Mk. als zweite Rate zu den 
auf 1 660 000 Mk. veranſchlagten Koſten des 
Erweiterungsbaues der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Konradſtein bei Pr. Stargard. Beide Summen 
werden von der Provinzial⸗Hilfskaſſe aus An⸗ 
leihefonds vorgeſchoſſen und erſcheinen daher auch 
in der Einnahme als extraordinäre Poſten. Für 
den Gemeindewegebau iſt der bisherige Betrag 
von 190 000 Mark, an Zuſchuß für Kleinbahn⸗ 
bauten die Summe von 102 000 Maik (im 
Vorjahr 109000 Mark), für Provinzial⸗ 
chauſſeen der Betrag von 686085 Mark 
(1893 mehr als im Vorjahr), für Landarmen⸗ 
und Korrigendenweſen find 1261200 Mk. 
(20 200 mehr), für Fürſorge⸗Erziehung Minder⸗ 
jähriger 182 900 Mk. (67 600 mehr 
Vorjahr), zur Verzinſung und Tilgung von 
Schulden 767 139 Mk. (45 893 mehr als im 
Vorjahr) erforderlich. An Provinzial⸗ 
ſteuern ſind zur Balanzierung des Etats 
1666 034 Mt. (110 242 Mk. mehr als im 
Vorjahr) eingeſtellt. Das macht 22,7 Proz. der 
direkten Staatsſteuern (gegen 21,8 Proz. im 
Vorjahr). i 

— provinzial⸗Landtag. Am nächſten Diens⸗ 
tag tritt bekanntlich der Provinzial⸗Landtag der 
Provinz Weſtpreußen zu ſeiner 26. Sitzungs⸗ 
periode in Danzig zuſammen. Seine Tages⸗ 
ordnung wird, ſo weit es ſich bis jetzt überſehen 
läßt, keine beſonders umfangreiche ſein und man 
glaubt, daß er ſein Arbeitspenſum auch diesmal, 
wie im März v. Is., in drei bis fünf Sitzungs⸗ 
tagen wird erledigen können, ſo daß die Seſſions⸗ 
dauer die nächſte Woche wohl nicht überſchreiten 
wird. Die bis 


e — 

den Jahresbericht des Provinzial⸗Ausſchuſſee 
ſeinen Aulagen über die verſchiedenen Provinzial⸗ 
Inſtitute, ferner die Etatsfeſtſtellungen für 1902/3, 
Neuwahlen für vier Mitglieder und deren Stell⸗ 
vertreter, welche nach dem Turnus ausſcheiden, 
zum Provinzial⸗Ausſchuß. Ferner beantragt in 
einer beſonderen Vorlage der Provinzial⸗Ausſchuß, 
wie ſchon erwähnt iſt, nach Echöhung des Staats⸗ 
fonds für die durch Mißernte geſchädigten Land⸗ 
wirte aus Provinzialmitteln 100 000 Mk. auch 
zur Gewährung von Darlehen für Ankauf von 
Futter, Streu und Düngemittel zu 
gewähren. Weitere Vorlagen beantragten die 
bereits gemeldete Subventionierung der Molkerei⸗ 
ſchule in Prauſt, die Bewilligung eines zinsfreien 
Darlehns von 5000 Mt. an das Rettungs haus 
in Flatow, die Abänderung einer Beſtimmung in 
dem Reglement zur Ausführung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz⸗Geſetzes in der Provinz Weſt⸗ 
preußen, betreffend die Erſtattung von Koſten 
für Uebernahme Hilfsbedürſtiger, die Unterbringung 
von Epileptiſchen katholiſcher Konfeſſion in der 
neu zu errichtenden katholiſchen Heil- und Pflege⸗ 
anſtalt zu Wormditt und den in landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Kreiſen viel beſprochenen, vom vorigen 
Provinzial⸗Landtage gewünſchten Erlaß eines 
Reglements betieffs Entſchädigung für an 
Milzbrand gefallene Tiere in der Provinz 
Weſtpreußen. 

— Aus dem Oberverwaltungsgericht. 
Der Redakteur Brejski zu Thorn 
hatte am 15. März v. J bei der Polizeibehörde 
in Culmſee angezeigt, daß am 17. März im 
Hotel Klein eine öffentliche Volksverſammlung 
abgehalten werden ſollte, die Reden würden in 
polniſcher Sprache gehalten werden. Die Polizei- 
behörde berichtete darüber an den Landrat und 
erſuchte dieſen, dem Kriminalkommiſſiar Weigt 
die Ueberwachung der Verſammlung zu über⸗ 
tragen. Der Landrat beauftragte auch Weigt, die 
Verſammlung zu überwachen und die Funktionen 
der Ortspolizeibehörde wahrzunehmen. Als 
dann Brejski in der Verſammlüng ſprach, entzog 
W. dieſem zuerſt das Wort und löſte dann die 


Verſammlung überhaupt auf. Nachdem Brejski 


ohne Erfolg bei dem Landrat, dem Regierungs⸗ 
präſidenten und dem Oberpräſidenten Beſchwerde 
erhoben hatte, beſchritt er gegen den Ober⸗ 
präſidenten den Weg der Klage beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht. Der I. Senat wies aber 


als im 


icht vorhaut Sotlagen e- 
e e dcn. Rechauuugsgeſchäfle. 


* 


rr erer 


die Klage aus folgenden Erwägungen ab: Im 
vorliegenden Falle iſt der Landrat als Po izei⸗ 


auſſichtsbehörde anzuſehen und konnte Ver⸗ 


tretungen anordnen. Hat der Landrat dies ge⸗ 


—_ 


— 


on 


y> 


N. 
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than, ſo muß die Verfügung des Kriminal⸗ 
kommiſſars Weigt als eine ortspolizeiliche be⸗ 
trachtet werden. Unter dieſen Umſtänden hätte 
B. nach erfolgloſer Beſchwerde beim Landrat 
und Regierungspräſidenten ſofort gegen dieſen 
Klage erheben müſſen, ohne erſt den Ober⸗ 
präſidenten anzugehen. Eine Klage gegen den 
Regierungspräſidenten erſcheint nunmehr verſpätet. 
der M. G. v. Liederfreunde feiert am 
Sonnabend, den 8. März, im Schützenhauſe 
ſein zweites Wintervergnügen, beſtehend 
in Konzert, Geſangsvorträgen, Aufführung eines 
Singſpieles und Tanz. 

— Dortrag. Im großen Saale des Artus⸗ 
hofes hält am nächſten Dienstag Fräulein Dr. 
phil. Käte Schirmacher aus Paris einen Vortrag 
über das Thema: „Der praktiſche Nutzen der 
rale Der Eintrittspreis zu dieſem 

ortrage beträgt 25 Pf. 

t. Jubiläen. Der Zeughausbüchſenmacher 
des Artillerie⸗Schießplatzes Thorn, Herr Krumm, 
konnte heute ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum als 
Militärbüchſenmacher begehen. — Herr Maler⸗ 
meiſter Alois Kluge fei erte heute fein 25jähriges 
Malerjubiläum. 

— der herbergsausſchuß der hieſigen ver⸗ 
einigten Innugen hielt am Donnerstag unter 
Vorſitz des Herrn Obermeiſter Sztuczko ſeine 
diesjährige Hauptverſammlung ab. Es wurde 
Rechnung gelegt und ferner verſchiedene Innungs⸗ 
Herbergs⸗Angelegenheiten erledigt. 

— Dom Schießplatz. Das Scheiben⸗ und 
Vorkommando des 2. Bats. Inf.⸗Rgts. Nr. 140 
aus Inowrazlaw iſt geſtern auf dem Schießplatz 
eingetroffen. Das Bataillons traf. heute mittags 
2 Uhr dortſelbſt ein, um Schießü bungen mit 
ſcharfer Munition am 3. und 4. d. Mts. abzu⸗ 
halten. — Das Poſtamt auf dem Schieß⸗ 
platz wird heute eröffnet werden. Die Verwaltung 
des Amtes iſt dem Poſtaſſiſtenten Wagner aus 
Marienburg übertragen worden, der das Amt 
bereits im vergangenen Jahre verwaltete. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ft anden 
4 Sachen zur Verhandlung an. In der erſten hatte ſich 
der Maurerlehrling Franz Switalski aus Culm wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte und der Maurerlehrling Wladislaw Lewandowski 
aus Culm neckten ſich am 11. Januar 1902 in der Weiſe, 
daß ſie gegenſeitig mit Weidenruten auf einander ein⸗ 
ſchlugen. Schließlich wurde dem Angeklagten der Spaß 
zu viel. Er zog ſein Taſchenmeſſer und verſetzte damit 
dem Lewandowski einen Stich in den Arm, ſodaß letzterer 
eine nicht unerhebliche Verletzung davontrug. Angeklagter 
wurde mit 4 Monaten Gefängnis beſtrafſt. — Wegen 
Majeſtätsbeleidigung wurde in der zweiten Sache gegen 


lewski, aus Mocker verhandelt. Dieſe Sache endigte mit 
der Freiſprechung der Angeklagten. — Die Anklage in 
der dritten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Peter 
Paul Müller aus Leibitſch und hatte das Vergehen der 
gefährlichen Körperverletzung zum Gegenſtande. Auf der 
Fahrt von Thorn nach Leibitſch geriet der Händler Hein⸗ 
rich Müntz aus Lubicz in Rußland am 3. Dezember 1901 
mit dem Angeklagten in einen Wortwechſel, weil letzterer 
auf Müntz beim Vorbeifahren mit der Peitſche einge⸗ 
chlagen hatte. In den Streit wurden auch der Be⸗ 
gleiter des Müntz, der Händler Moritz Schwamm, ferner 
die Einwohnerfrau Joſefa Lippigurski und deren Vater, 
der Altſitzer Kanarek aus Leibitſch, verwickelt. Auch auf 
dieſe Perſonen ſchlug Müller mit dem Peitſchenſtock ein 
und brachte ihnen nicht unerhebliche Verletzungen bei. 
Müller wurde mit 1 Jahr Gefängnis beſtraft. — In der 
letzten Sache waren der Pferdeknecht Martin Robaszewski 
und der Nachtwächter Andreas Salatowski aus Frieſen⸗ 
hof des Diebſtahls beſchuldigt. Erſterer ſollte der Guts⸗ 
herrſchaft Dembowalonka 1½ Ztr. Roggen, letzterer der⸗ 
ſelben Gutsherrſchaft Futtergemenge entwendet haben. 
Die Verhandlung ergab, daß die Angeklagten das ent⸗ 
wendete Getreide nicht in ihrem Nutzen, ſondern für die 
Gutspferde verwendet hatten. Es ſtellte ſich ferner heraus, 
daß die Strafthat des Robaszewski verjährt war. Mit 
Rückſicht hierauf wurde das Verfahren gegen dieſen An⸗ 
geklagten eingeſtellt. Hinſichtlich des Salatowski erging 
ein freiſprechendes Urteil. 

— berhaftet wurden 4 Perſonen. 

Podgorz, 28. Februar. Geſtern hielten das Kura⸗ 
torium der hieſigen Diakoniſſen⸗Station und der 
Vorſtand des Vaterländiſchen⸗Frauen⸗Zweig⸗ 
vereins eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, in der 
der Etat für 1902 für die Station in Einnahme und 
Ausgabe anf 2060 Mk. feſtgeſetzt wurde. Die Kaſſe wurde 
geprüft und dem Rendanten, Herrn Kaufmann Rud. 
Meyer Entlaſtung erteilt. Der Kaſſenbeſtand beträgt 
398,94 Mk. Da ſich das Gebäude für die Aufnahme 
ſämtlicher Kinder, die von Eltern in die Klein⸗Kinder⸗ 
ſchule geſchickt werden, als zu klein erweiſt —, bis jetzt ſind 
es 80 —, ſo erklärt ſich Herr Pfarrer Endemann bereit, 
einen Erweiterungsbau auf ſeine Koſten ausführen zu 
laſſen, wodurch die jährliche Miete um 75 Mk. ſteigt. 
Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 


Briefkasten der Redaktion. 


Anonymus. Wir haben bereits Ende Januar einen 
Auszug aus dem uns zugeſandten „offenen Brief“ 
gebracht. Ganz können wir denſelben nicht abdrucken, da 
es uns dazu an Raum mangelt. 


Nenene Namrimten. 

Berlin, 1. März. Der „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ zufolge wird der Schah von Perſien 
auf feiner diesjährigen Europareiſe Ende Mai 
Berlin berühren. 

Paris, 1. März. Minifterpräfident 
Waldeck⸗Rouſſeau wurde geſtern Abend 
infolge Zuſammenſtoßes ſeines Wagens mit der 
Straßenbahn ernſtlich verletzt. Ec erlitt 
ſtarke Kontuſionen und Verletzungen durch Glas⸗ 
ſplitter. Das Pferd feines Wagens wurde ge⸗ 


— 


tötet. Der Minifterpräfident konnte ſich alsbald 
in einer vorüberfahrenden Droſchke in das 
Miniſterium zurückbegeben. Er bedarf einige 
Zeit völliger Ruhe. Die Aerzte befürchten keine 
Komplilationen. 

London, 1. März. „Morning Poſt“ 
meldet aus Tanger: Der Sultan von Marokko 
erteilte Frankreich die Konzeſſion zum Bau 
einer Eiſenbahn von Duveyries an der 
algeriſchen Grenze nach Djaneddar im Thale von 
Wadelhaci. 

London, 1. März. Man meldet aus 
Harryſmith vom 28. noch folgende Einzelheiten 
zu der vorgeſtern im Unterhauſe von Brodrick 
mitgeteilten Uebergabe von 600 Buren. Die 
engliſche Operation, die mehrere Tage dauerte, 
bewegte ſich in der Richtung von Vrede nach 
Harryſmith. Am Donnerstag hatten die britiſchen 
Truppen die Buren gezwungen, ſich nach dem 
Devaalfluß hinabzuziehen, wo fie dann entgiltig 
feſtgehalten wurden. Oberſt Rawlinſon gewährte 
dem Feind einen Waffenſtillſtand von einer 
Stunde, damit er die Frage der Uebergabe be⸗ 
raten könne. Die Buren beſchloſſen die 
Uebergabe und fo wurden 600—700 Mann 
gefangen. Die Verluſte der Buren während des 
Gefechts ſind nicht bekannt, aber man hält dieſe 
für ſehr beträchtlich. Unter den Gefangenen 
befindet ſich auch John Weſſels. Die Gefangenen 
ſind geſtern nachmittag hier eingetroffen. 

Petersburg, 1. März. Die Kaiſerin 
Alexandra hat 10000 Rubel für die 
notleidende Bevölkerung in Schemacha mit 
der Beſtimmung geſpendet, daß vor allem warme 
Kleidung und Schuhwerk beſchafft werden ſoll. 

Petersburg, 1. März. 
Jahrestages der Publikation des Manifeſtes des 
Zaren über die Einführung der neuen finiſchen 
Wehrpflichtordnung fanden am 18. M. in 
Helfingfor8 ernfle Straßendemon⸗ 
ſtrationen ftatt. Da die Polizei zu ſchwach 


war, die Ruhe wieder herzuſtellen, mußte Militär 
Ueber 40 


einſchreiten und Ordnung ſchaffen. 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Waſhington, 1. März. 


von Annapolis hier wieder eingetroffen. 
Newyork, 1. März. Bei 
(Colorado) ſind das Schlachthaus und andere 
Gebäude der Grube Liberty Bell durch eine 
Lawine in eine Gebirgsſchlucht hin⸗ 
abgeriſſen worden. Von den hierbei ver⸗ 
unglückten Menſchen ſind bereits 39 als 


Aus Anlaß des 


Prinz 
Heinrich iſt geſtern nachmittag um 3 Uhr] 


Telwride 3 


Leichen geborgen. Während der Rettungs- 
arbeiten ging eine zweite Lawine nieder, welche 
40 von den Rettungsmannſchaften unter ji 
begrub. Die Zahl der Toten beträgt im 
ganzen 75. 


r . ——— 


Tele graphiſche Böͤrſen ⸗Depeſche 


Berlin, 1. März. Fonds feſt. 28. For. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 | 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,70 92,79 
Preuß. Konſols 3½ pct. 102,10 | 102,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,— | 102,— 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 92,90 92,09 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 102,20 102,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 9,90 89,80 
do. gen pt. do. 98.60 98,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 98,80 99, — 
ns = 4 pCt. 102,80 102,80 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,25 100,— 
ürk. 1 6% Anleihe G. 2830| 28.15 
Italien. Rente 4 pct. 109,75 100,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 84,70 84,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,— | 196,50 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 212,— | 212,.— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 5 164,— | 164,50 
Laurahütte Aktien 209,75 294,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 105,50 106,0 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 5 — 
Weizen: Mai 169,75 | 169,50 
„ Juli 169,50 | 169,25 
" Auguft a a 
1 loco Newyork 87,7 87 
Roggen: Mai 148,25 148,— 
0 Juli 147,.— 147,25 
" Auguſt „ 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 34,10 


W 


Wechſel⸗Diskont 3 pct., Lombard-Zinsſus 4 


Ein unabweisbares 
Bedürfnis 


iſt in jedem Haushalt ein guter Kaffee⸗ 
zuſatz. Alle Anforderungen, die man 
an einen ſolchen ſtellen muß, erfüllt 
Kathreiners Malzkaffee. Er hat 
wirkliches Kaffee⸗Aroma, ſchmeckt 
delikat und bekommt ausgezeichnet. 
Man verlange aber ſtets den ächten 
Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee in 
Packeten. 


die Schmiedegeſellenfrau Marie Piontkowski, geb. Grob» 


Ueber das Vermögen der 


& 80 


. 


und 6 8. Febrn 


offenen Handelsgeſellſchaft Alber 
iz, Inhaber Rudolf Albe 

7 2 i | 
am 28. Februar 1002, 

nachmittags 7 Uhr 30 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
und Stadtrat Gustav Fehlauer 
in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 25. März 1902. 


Anmeldefriſt bis zum 


10. April 1902. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


am 20. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
Termins zimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


10. Mai 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn, 28. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Veimögen der Handelsfrau 
Frieda Burkat geb. Broede in 
Podgorz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schluß verzeichnis der 
bei der Verteilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwertbaren Ver⸗ 
ögensſtücke ſowie zur Anhörung 
r Gläubiger über die Erſtattung 
Auslagen und die Gewährung 
eifler Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 


22. März 1002, 


vormittags 11½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer 22 beſtimmt. 
Thorn, 26. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


! ab Hof Gasanſtalt. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Johann Witkowski in 
Thorn iſt zur Prüſung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Prüfungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner ger 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwings⸗Vergleiche, Vergleichs⸗ 
termin auf den 


20. März 1002, 


vormittags 9 Uhr 

vor dem Kögiglichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. 5 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Eiklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes find auf der Gerichis⸗ 
ſchreiberei des Korkarsgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
gelegt. 

Thorn, 26. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Milärpflichtigen 
der Jahrgänge 1880, 1881 
und 1882, welche ſich bisher 
noch nicht zur Stammrolle ge⸗ 
meldet haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich sofort unter 
Vorzeigung ihrer Loſungs⸗ bezw. 
Geburtsſcheine in unſerm Militüc⸗ 
bureau (Ruhaus 1 Treppe) zu 
melden. 

Es wird hierbei darauf 
hingewieſen, daß für zeitig 
von hier abweſende Mili⸗ 
tärpflichtige deren Eltern. 


Lehr⸗, Brot: oder Fabrik⸗ 


herren oder Vormündern 
die Meldepflicht obliegt. 
Thorn, den 27. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sowohl für den Stadtbezirk als 
auch für Bezüge nach auswärts ſind 
unſereKokspreiſe ermäßigt und zwar auf 
Mk. 0,90 pro Ztr. groben Koks 

1,00 5 e Kols 
7 aſchkoks 


Thorn, den 1. März 1902. 
Die verwaltung f 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


" U " 


0,60 


" 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
— Januar, Februar, März zweimonatli 
win N . 
in der höheren Mädchenſchule am 


8½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule am 


1. April, Baderſtraße 19, im Haufe des Herrn Voss, 
8 „K NEE ee 
eichen- und Zuſchneide⸗Kurſe, N 0 
Montag, den 3. März, von morgens] nach dem neueſten akademiſchem Syſtem. Praktiſche Arbeiten von Kleidern 


und Bluſen ſollen Schülerinnen unter meiner Leitung für ſich ausführen. 
Anmeldungen nehme 


Eröffne vom 
9 


Für auswärtige Damen im Hauſe Penſion. 


Montag, den 3. März, von morgens ſchon jetzt entgegen. 


10 Uhr ab, 

in der Anabenmittelſchule am Diens⸗ 
tag, den 4. März, von morgens 
8½ Uhr ab 

erfolgen. 


Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 


der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Dienstag, den 
4. März d. Is., mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmereikaſſe 
entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden 
exelutiviſch beigetrieben werden. 
Thorn, den 1. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß vom 1. April d. Is. an der 
ſtädtiſchen Hebeſtelle der Bromberger 


Chauſſee nur noch das Chauſſeegelde. 


für ½ Meile und an der ſtädtiſchen 
Hebeſtelle der Culmer Chauſſee nur 
noch das Chauſſeegeld für eine 
Meile erhoben werden wird. 

Die einzelnen Tarifſätze werden aus 
den an den Hebeſtellen angebrachten 
Tariftafeln erſichtlich ſein. 

Thorn, den 1. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


freiwillige Versteigerung. 


dienstag, den 4. März 1902, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in den Lagerräumen der 

Speditionsfirma W. Boettcher 

Baderſtraße, folgende Gegenſtände, als 


Schreibtiſche, 2 Flügel 

(Klaviere), Kiften u. Koffer, 
Badewanden, Bilder u.] 
Vilder⸗Leiſten, Regale, 


Schieferplatten, Billard⸗ 
teile, harte Bohlen und 
Bretter, verſchied. Holz⸗ 
und Eiſenteile, ſowie 
Brennholz 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. ‘ 
Thorn, den 24. Februar 1902. 
Bluhm. Gerichtsvollzieher kr. A. 


Italienischer 


Blumenkohl. 


Billigſte Bezugsquelle: 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


J. Strohmenger 
geb. Afeltowska, 


Gerberſtraße 


Sturmvogel 1902. 


Es ist das lange gesuchte, 
gute und billige Rad. 
Feinste Prä- isions arbeit, 
Grösste Stabilität, 
Höchste Eleganz, 
Niedrigster Preis. 


unsere Preisliste. 


Rnähmaſchinen und Fahrradteile. 


Deutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“ 
gebr. Grüttner, Zerlin-NKalensee 33. 


Anker-Cidjorion | zn | 


Unübertroffener Kaffe⸗Zuſotz 


Ueberall zu kaufen! 
Dommerich & Co. in 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


im Solbad Inowfazlaw. 


Mitte dieses Monats verlege ich mein 


Zahn- Atelier 


von Culmerstrasse 2 nach 
Breitestrasse 32. 


Adolf Heilfron, 
Dentist. 


Magdeburg ⸗Buckan. 


dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chreniſchen Krankheiten, 


Ihe 


erlitzSchool 


eee 

anguages 

Altſtädtiſcher Markt 8. 
Welt⸗Ausſtellung Paris 1900. 


Zwei Goldene Medaillen und Orden 
der Legion d'honneur. 


Unterricht 


in 
franz. engl. Stunden. 
Nur Nationallehrkräfte. 


18. 


Von der erſten Stunde an iſt der 
3] Schüler gezwungen, ſich in der fremden 
Spr ache auszudrücken. 
Grammatik, Konverſation. 

Für vorgeſchrittene Schüler Litte⸗ 
ratur⸗Stunde. 

Monatliche Kurſe von 8 Mark an. 

Eintritt täglich von 8 Uhr morgens 
bis 10 Uhr abends. 

Die Schule iſt von 1—3, von 7— 8 
Uhr geſchloſſen. 

Probeſtunden und Proſpekte gratis. 


Anfang für ruffiſche Sprache erſt März 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſes Zahnziehen, künſt⸗ 
licher Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 


Sorgfältigſte Ausführung ſämt⸗ 
licher Arbeiten bei weitgehendſter 
Garantie. 


Trau Margarete Fehlauer 


Brückenſtr. 11, 1. Etg., 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


— 
in Tafeln | Brief: 
0 ie, Unmſchläge 


ſchöne lebhafte garben 
mi 
Eirmen⸗ u. Adreſſendruck 


liefert 
Buchdruckerei 
er 
Maßige Th. OstdeutschenZty 
Preiſe. Brückenſtraße 34, I. a 


Schwäche⸗ 


Da 


SUSSEN, 
5 Danpfwälgere Brüdenftr. 14. 


LCaden > 


Fe - - F 
Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. Münzensammler können C kränzchen. , nde 
kechniſches F db f anz 0 3 Muſik v. m = wiener 8 
Seſchäft für 1 ohrungen, Br unnenbaut,, Wasser leitung. 8 Auswahlſendungen mit Einzelpreiſen erhalten. Referenzen erforderlich. Hierzu ladet freundlichſt ein oe Et 3 4 de ae 
Beste Beferen zen. F. Marschner, Berlin SW., Heimftraße 19. Wilhelm Klemp.| Strauß. ; 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu ein zweites latte En N 


\ 


| #ochelegante Confection 
| für Damen, Nerren u. Kinder. 


Anfertigung nach Mass ohne Preiserhöhung. 


M. Berlowitz. 
THORN, Seglerstrasse 27. 
Dtulſcher Sprachverein. 


Dienstag, den 4. u 1902, 
bends 5 U 
im (Artushofe: 

Feier d. 5 jähr. Stiftungsfestes. 
1. Feſt⸗Vortrag. Direktor Dr. Maydorn: 

„Ernſtes und Heiteres vom Arbeits⸗ 

felde des deutſchen Sprachvereins.“ 
2. Nachfeier im Fürſtenzimmer. 
Dee Gäfte find willkommen. 


Don meiner Krankheit wieder 


Sing- herein. 


Donnerstag, den 6. März, abends 8 Uhr, 


Zur Confirmation! ar ish dag 


(für Chor, Solo und Orchester). Dirigent Herr Char. 
Solisten: Sopran Frau Davitt, Alt Fräulein L., Tenor Herr 


empfehle mein grosses gut sortiertes Lager in 


— 4 gr are 3 folgenden Artikeln: Steinwender, Bass Herr T. 
wieder auf. Confi ; Unt erröcke, weiss mit Stickerei, f — 1 Mimik der Kapelle = iz = e 
U en- Stück von Mk. 15 bis I Mk. utrittskarten zu numm. Plätzen à 2 Stehplätze 
Sahnarzt Davitt, i firman 22 3 und Schülerkarten & 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter 


Schloßfraße. 
1 Derkäuferin 


für die Abteilung Wollwaren und 
Tricotagen, der pol lniſchen Sprache 
mächtig, die ſchon in lebhaften Ge⸗ 
ſchäften thätig war, wird geſucht. 
Alfred Abraham. 


C den- lacdh. schuhe, e ar 0 a r vx 
ee. 2 5 8 Am Dienstag, den 4. März 1902, abends 8 / Uhr, 
Confirmanden- Kragen, a Stück 30, 25, 20 Pfg. im großen Saale des Artushofes: 
Confirmanden-Manschetten, Paar 80, 70, 60, 50, 25 Pfg. V © R T R A & 
- 3 in prima des Fräulein Dr. phil. Käte Schirmacher 
Confirmanden-Serviteurs und Chemisettes " ae, ans Paris: 
„Der praktiſche Nutzen der Frauenfrage. 
Confirmanden-Cravatien in grossem Sortiment. 4 > Entree 25 Pig. an der Abendtaft. mL * 
Taschentücher Stück Ai 2 1580, N 5 = Verein Frauenwohl, Kaufm. Verein der weibl. Angestellten. 
Confirmanden- ; 1,—, 50, 30, 25, SIT ra 
Confirmanden-Jücher in grosser Auswahl. IE Kriushof. 555 a 
22 2 Sonntag, den 2. März 
Confirmanden-Strümpse, . Paar Mk. 1,—, 70, 50, 30 Pfs. \ 
Confirmanden-Corsets, Stück Mk. 3,—, 2,—, 1,35, 1,10, 95, 50 Pfg. brosses ötreich-Konzert 
Confirmanden-Wäsche für Knaben u. Mädchen, 
Hemden, Beinkleider etc. 


RE RN 


Suse Kinderfel., Ainderfran und. 
Stubenmädch. nach Warſchau, haus 

diener und Uutſcher. x 
Stanislaus Lewandowski, Agent und Ds 
Stellenverm., Thorn, Heiligegeiſtſtr. 1 7. 
Eupfeble Buffetfrl., Stützen, Der: 


käuferinnen für Kantinen. 
Lewandewskl, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Gardinen. 


Erlaube mir meine, jetzt nach dem 
neueſten Syſtem eingerichtete 


Grardinenwäscherei l. Spaunerei 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Annahme jeder Art Gardinen, auch 


nur zum ſpannen. 
Schnellſte Lieferung. Billigfte preiſe. 


Kapelle des Inftr-Regiments v. l. Marwitz (8. Pomm.) Nr. bl 
unter Leitung ga Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfa. 

Billets im Vorverkauf (à Perſon 40 Pf.) im Artushof bis 
[abends 7 Uhr, Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) an der Abendkaſſe. 


Zur Aufführung gelangt u. a.: Ouverture zur Oper „Maritana? 
v. Wallace, „Zug der Frauen, a. Lohengrin, „Zwei Roſenlieder“ v. Graf 
z. Eulenburg, Fantaſ. „Mikado“, „Muſikaliſche Täuſchungen“, Potpourri uſw. 


Schützenhaus. 


Mandarinen 


aller feinst. Gartenfrüchte 
Dutzend 70 Pfg. 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Sämtliche Zuthaten zur Schneiderei in bekannt 
gutem und reichhaltigem Sortiment. 


Sa Faire Bander Spitzen „ Stoffe W S Heute, den L., und Montag, den 3. März er.: | 
1770 5 1 771 Besätze / Garnituren. | das jenjalionelle Programm 4 
Katalog O eratis. Variete - Ensembles „Iriumph“. 


The Premier Cycle Co Lid. Nürnberg-Doos. 
— U - —— ——— (— 


preiſe wie bekannt. 


Schüfsenhaus. 


* 
* 
) >>> Sonntag, den 2. März 1902, SS u 
* 
* 


Brüdenſtraße 40 zu vermieten. 
Näheres im Molferei-Keller. En 


31. Breitestrasse 31. 


von 7 Uhr abends ab, 


im kleinen Saale: 
N FAllen 


Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 


n meinem nenerbauten Haufe in 
Mocker, Bergfirafe 7, nahe der 
Culmer Chauſſee, ſind wohnung en 
z. verm. 2 Zimm, heller Küche, K Keller 
u. Stall. Näh. b. bike, Bismarckſtr. 8. 


22 e JJ ee 
m 1 u (m) rose il are 7 Ziegelei-Restaurant, 

Geſchäfts⸗ Eröffnung! Sonntag, 2. März, nachmittags 4 Uhr: 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ Grosses Sireich-Konzert, 


gegend, an 3 w ß der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, die ergebene Mitteilung, daß ich am 1. Mär 2 

5 we IR rue ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Bat, unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 88, 
Eintrittspreis pro Perfon 25 Pfg. 


(früher Eduard Güring), ein 
feines Fleisch- Speisen und | Getränke in reichhaltiger, 
8 vorzüglicher und billiger Auswahl. 
u. Wurstwaren - Geschäft 


0 8 T 7 
g rockenes Kleinholz, 
eröffnete. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur reelle, Victoria-Garten. 1 . lagernd, ſtets zu 1 2 — 


gute Ware zu ſoliden Preiſen zu liefern. 8 errari, Holzplag a. d. W. 
Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt ae tag, En ragen sie a 


1. 
unterſtützen zu wollen, zeichne klobenhe und 2. Klaſſe. 


mit vorzigliher Hodagleng f e Stadttheater in Bromber 


= Spielplan. 
Rudolf Güring. Anfang 5 Uhr. BU Sage Marz nam. 3½ uhr: 
Alt⸗Beidelberg. Abends 7¼ Uhr: 


FTT . 
{m} Ne 22 Ne {a} Wiener Cafe Mock * montag, . 4 Benefi für Ober⸗ 6 


Se 


Afred Abraham. 
e IR 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zur gefälligen Nachricht, dass ich mein 


Spezial-Schuhwaren -Geschäft, 


der Neuzeit entsprechend mit besonderem Anprobier- 
Salon, nach Breitestrasse 26, schrägüber der 
Conditorei J. Nowak unter der Firma M. Bergmann 
vom 1, April an verlege. 
Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen 
bestens danke, bitte ich höflichst mir dasselbe auch nach 
dort übertragen zu wollen. 

15 Meine bekannt erstklassigen Wiener Goodyear- 
Welt und süddeutschen Fabrikate vom einfachsten bis 
zum elegantesten Genre, sowie langjährige Geschäftspraxis 

und genügende Mittel setzen mich in die Lage, dem 
geehrten Publikum das denkbar Beste zu den billigsten 
Preisen liefern zu können, 
Geschäftsprinzip: Grosser Umsatz — kleiner Nutzen, 
Streng reelle Bedienung. 
Um Besichtigung meines Geschäftshauses ohne Kauf- 
zwang bitte höf lichst. 


ee e SS 


Hochachtungsvoll 


3 2 n neee 


— — — — — — — — 
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